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Liebe Leserinnen und Leser!

Ist Beten überhaupt noch zeitgemäß? Macht es überhaupt einen Sinn zu
beten – für mich, für andere und die Welt? Wie kann man als moderner
Mensch Zugang zum Gebet finden? Was und wie soll man überhaupt
beten?

Heutzutage ist das Gebet vielen Menschen suspekt, sie wissen nichts
Rechtes mit ihm anzufangen. Die Vorstellung zu beten, befremdet sie, weil
sie meinen, beten bedeute, frömmelnde Gedanken zu produzieren.

„Was viele Menschen heute dem religiösen Leben gegenüber gleichgültig
macht, ist das tiefreichende Gefühl, Religion habe mit den alltäglichen
Angelegenheiten des Lebens nichts zu tun; sie sei eine Sonntagsbeschäfti-
gung, ja – sie entfremde den Menschen der Welt, sei ‚Opium‘, Flucht vor
den Realitäten des Lebens.“ (Hans-Werner Schroeder: Das Gebet. Übung
und Erfahrung. 21981, S.7)

Entsprechend gering wird oft der Sinn des Betens eingeschätzt.
Gleichzeitig verzweifeln immer mehr Menschen auf der Suche nach dem

Sinn ihres Lebens. Die einen sehen keine Perspektive mehr für sich und
verfallen in Resignation oder verlieren vollends den Halt. Andere stürzen
sich in äußere Aktivität, in Beruf, Familie, Freizeit, sind immer überall, nur
niemals bei sich selbst. Was vielen Menschen offenbar zu fehlen scheint, ist
eine innere Orientierung, die die Religion bieten und die im Gebet gefun-
den werden könnte. Wir stehen also vor der paradoxen Situation, daß viele
Menschen Hilfe und Orientierung in ihrem Leben brauchen, dasjenige,
woraus beides gewonnen werden könnte, aber ablehnen. Das Gebet, in
rechter Weise verstanden und gepflegt, könnte helfen, das eigene Leben zu
verstehen und Antriebe für die Gestaltung der Zukunft zu gewinnen.

„Gebetsstimmung führt uns also auf der einen Seite zur Betrachtung
unseres engbegrenzten Ich, das aus der Vergangenheit herauf in die Ge-
genwart gearbeitet hat, und das, wenn wir es ansehen, uns klar zeigt, wie
unendlich mehr in uns ist, als wir benutzt haben; und auf der anderen Seite
führt uns diese Betrachtung in die Zukunft und zeigt uns, wie aus dem
unbekannten Schoß der Zukunft unendlich viel mehr in das Ich hineinflie-
ßen kann, als dieses Ich bereits in der Gegenwart erfaßt hat. In eine dieser
zwei Stimmungen hinein ist jede Gebetsstimmung zu bringen. Wenn wir so
die Stimmung des Gebets erfassen und das Gebet als einen Ausdruck dieser
Stimmung, dann werden wir in dem Gebete selber jene Kraft finden, die
uns über uns selbst hinausführt. Denn was ist denn das Gebet anders,
wenn es so in uns auftritt, als das Aufleuchten jener Kraft in uns, die hinaus
will über das, was unser Ich in einem Augenblicke war! Und wenn das Ich
nur erfaßt wird von diesem seinem Hinausstreben, dann lebt schon in ihm
jene Kraft, die Entwickelungskraft ist. Wenn wir aus der Vergangenheit
lernen: Wir haben mehr in uns, als wir benutzt haben! – da ist unser Gebet
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ein Aufschreien zu dem Göttlichen: es möge da sein, es möge uns erfüllen
mit seiner Gegenwart! Wenn wir zu dieser Erkenntnis gefühls- und empfin-
dungsmäßig gekommen sind, dann ist das Gebet Ursache der Weiterentwik-
kelung in uns. Und wir können das Gebet dann zählen zu den Entwicke-
lungskräften unseres eigenen Ich.“ (GA 59, Tb., 1984, 17.02.1910, S.174)*

Den Anfang des vorliegenden Heftes macht ein Interview mit Johannes
Wilhelm Gädeke, Pfarrer der Christengemeinschaft, Stuttgart, über die Neu-
belebung des Gebetes. Es folgt ein Interview von Peter Krause mit Josef
Adamec, beide Pfarrer der Christengemeinschaft, über das Leben der Ge-
meinde in Prag. Die verschiedenen Dimensionen des Gebetes beleuchtet
das Gespräch mit Pietro Archiati, Unterlengenhardt. Yvonne Benkelmann,
Waldorflehrerin, Flensburg, betrachtet die Verbindung des Menschen zum
Geistwesen der Welt. Gebete mit Kindern und für Verstorbene ist das
Thema des Interviews mit Klaus Becker, Pfarrer der Christengemeinschaft,
Flensburg. Das folgende Interview mit Pater Anselm Grün OSB, Kloster
Münsterschwarzach, dreht sich um das Wesen des Gebetes und das Gebets-
leben der Benediktinermönche in heutiger Zeit. Hans Christian Knuth,
Bischof der Nordelbischen Kirche, Schleswig, gibt anschließend Auskunft
über das Verständnis und die Bedeutung des Gebetes innerhalb der evan-
gelischen Kirche.

Wir hoffen, Ihnen mit diesem Heft vielfältige Anregung zum Nachdenken
und zur Besinnung zu geben und einen Beitrag zur Neubelebung des
Gebetes zu leisten.

Es grüßt Sie
Ihre
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